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richtungen aus Forschung und Entwicklung,
an Labore, aber auch an Manufakturen und
Betriebe mit leichter Produktion. Lager- und
Logistikflächen oder Büros sind ebenfalls
denkbar. Insgesamt will Aventos in den kom-
menden fünf Jahren rund250Mio. Euro indie
Entwicklung des Luxwerks investieren. Hilf-
reich bei der zügigen Umsetzung des Projekts
ist das bestehende Baurecht im Gewerbege-
biet, weswegen kein neuer Bebauungsplan
notwendig ist.

„Unser Konzept zielt auf eine maximale
Drittverwendungsfähigkeit der Räume und
Flächen ab“, sagt Viktor Schulte, Develop-
mentpartner von Aventos. Soll heißen: Zieht
ein Nutzer aus, sollen keine größeren
Umbauten nötig sein. Auch sonst sind die
selbst gesteckten Ansprüche an Nachhaltig-
keit hoch. Die Energie-
versorgung soll weitest-
gehend aus erneuerba-
ren Quellen sicherge-
stellt werden, für den
gesamten Campus wird CO2-Neutralität
angestrebt. Trotz der vorgesehenen Neubau-
ten hat man sich das Ziel gesetzt, zahlreiche
Teilflächen an den Rändern des Planungsge-
biets und zwischen den einzelnen Gebäuden
zu entsiegeln.

N eben dem Bezirk Spandau und
den Denkmalschutzbehörden
waren in den Planungsprozess
für den Technologiecampus Lux-

werk verschiedene Architektur- und Pla-
nungsbüros sowieweitere Stakeholder einbe-
zogen. Am Ende des kreativen Austauschs
setzen sich David Chipperfield Architects
Berlin mit ihrem Konzept durch: Die histori-
schen Gebäude werden generalsaniert und
um sechs Neubauten mit insgesamt 60.000
qm Fläche ergänzt, die zum größten Teil
nördlich des Bestands realisiert werden. Die

westliche Ecke des Areals an der Nonnen-
dammallee 44wird durch ein zwölfgeschossi-
ges Hochhaus mit rund 16.000 qm Fläche
akzentuiert, für das Eike Becker Architekten
verantwortlich zeichnen.

Insbesondere die Neubauten am nördli-
chen Rand werden baulich und technisch so
ausgestattet, dass auf lange Sicht flexible Nut-
zungen möglich sind. Die Höhe der Erdge-
schosse beträgt 7 m, die der Obergeschosse
4,5 m, zudem verfügen diese Gebäude über
Lastenaufzüge und übergroße Schächte.
Damit richtet sich das Raumangebot an Ein-

Deshalb soll auch der Verkehr so weit wie
eben möglich aus dem Campus herausge-
halten werden. Die Erschließung erfolgt über
die Motardstraße am nördlichen Rand, von
wo aus zwei separate Anlieferungsbereiche
erreichbar sind. Bis auf Pkw-Stellplätze für
mobilitätseingeschränkte Personen an den
einzelnen Gebäuden wird es keinen Indivi-
dualverkehr auf demGeländegeben. „Sowol-
len wir zur Aufenthaltsqualität auf dem Areal
beitragen“, sagt Schulte. In dessen Zentrum
beschreiben die klar konturierten Fluchten
von Alt- undNeubauten neue Plätze, die zum
Verweilen und Ausruhen einladen sollen.

Herzstück des Luxwerk-Campus wird
das historische Glaswerk-Ensemble sein, das
etwa 22.000 qm Fläche umfasst. Bei dessen
Sanierung geht Aventos nach drei Grund-

prinzipien vor: freile-
gen, reparieren und
nachformen. Als Refe-
renz gelten dabei die
Baujahre 1927 bis 1931,

in denen die einzelnen Gebäude in rascher
Folge nach Entwürfen des Architekten Wal-
demar Pattri entstanden.Was in den nachfol-
genden Jahrzehnten an Um- und Ausbauten
und sonstigen Veränderungen umgesetzt
wurde, wird nunwieder zurückgebaut, um so
weit wie möglich den Originalzustand wieder
herzustellen. Das beinhaltet auch, dass ein-
zelne Elemente nachgebildet werden, die
durch Kriegsschäden zerstört waren. Grund-
sätzlich gilt: Das Glaswerk soll in seinem
historischen Wirkraum wiederhergestellt
werden.

Denn die Produktionsstätte in Spandau
galt zu ihrer Zeit als epochal. In ihr wurde die
erste vollautomatische Massenproduktion
von Lampenkolben auf dem europäischen

Kontinent realisiert. Die Produktionsabläufe
lassen sich bis heute an den nahezu vollstän-
dig erhalten gebliebenen Kolbenhütten, dem
Gemengehaus, demMaschinen- und Kessel-
haus, der Rohrenhütte und dem Generato-
renhaus nachempfinden. Auch die Verwal-
tungs- und Wohlfahrtsgebäude sind noch
vorhanden. Zu Spitzenzeiten arbeiteten bis
zu 2.000 Menschen in dem Werk, künftig
könnten sogar rund 2.500 Menschen hier
tätig sein. Der Halle an der Schnittstelle zwi-
schen Alt- und Neubauten wird dabei eine
besondere Bedeutung zufallen: Sie ist als
Kantine vorgesehen und würde damit auch
zum kommunikativen Zentrum des Campus.

Mit dem Masterplan für das Baufeld West
hat Aventos nur die erste Etappe bei der
Entwicklung desOsram-Areals bewältigt. Das
2021 von Osram in einem Sale-and-Lease-
back-Verfahren erworbene Grundstück um-
fasst insgesamt 116.791 qm, davon entfallen
auf das jetzt beplante Gelände rund
48.000 qm. Im mittleren Bereich betreibt
Osram mittelfristig weiterhin sein Werk für
Spezialleuchten, im Baufeld Ost sind weitere
Hallen an verschiedene Unternehmen ver-
mietet. Perspektivischwerdenauchdiesebei-
den Teilgrundstücke in das entstehende Lux-
werk miteinbezogen. Klaus Grimberg

Berlin. Auf dem Gelände eines ehemaligen
Osram-Glaswerks in Berlin-Spandau will Aventos mehr

als 90.000 qm Gewerbefläche schaffen. Im
Technologiecampus Luxwerk wird das denkmalgeschützte
Ensemble im Zentrum des Areals in den Dialog treten mit

Neubauten an den Rändern. Das geht aus dem jetzt
vorgelegten Masterplan hervor, den Aventos in einem

aufwendigen Werkstattverfahren entwickelt hat.

Aventos knipst
im Luxwerk die
Lichter neu an

Herzstück des Campus ist
das historische Glaswerk

Im Luxwerks treten die
denkmalgeschützten Altbauten im

Zentrum des Areals in einen spannenden
Dialog mit den Neubauten im Norden
und dem Hochhaus im Osten. Quelle: David

Chipperfield Architects

Die denkmalgeschützten Gebäude werden
nach dem Vorbild der Originalbauten aus
den Jahren 1927 bis 1931 saniert. Quelle:
David Chipperfield Architects, Urheber: Atelier Tata

sich auf den früheren Flugplatz Johannisthal
gleich auf der anderen Straßenseite, der in
den letzten Jahren zu einem Landschaftspark
umgestaltet wurde. Dessen ursprüngliche
Fläche ähnelte einem Achteck.

Die Neubauten gruppieren sich um eine
historische Sheddachhalle. In ihr wurden zu
DDR-Zeiten Leichtbaufassaden für die Cen-

trum-Warenhäuser und sogar für den Palast
der Republik hergestellt. Der Bürgermeister
des Bezirks Treptow-Köpenick, Oliver Igel
(SPD), erinnerte daran, in welchem kümmer-
lichen Zustand sich das Areal noch vor weni-
gen Jahren befand und wie rasant sich der
Standort und ganz Adlershof seither entwi-
ckelt hätten. Klaus Grimberg

Das Gebäude B8 an der Hermann-Dor-
ner-Allee 91 verfügt über 2.300 qm Flä-

che und ist architektonisch nach demselben
Prinzip konzipiert wie die bereits bestehen-
den Geschwistergebäude. Durch die serielle
Bauweise starten die Mieten im Campus
inklusive Kat7-Datenverkabelung bei 16,60
Euro/qm und liegen damit deutlich unter der
Berliner Durchschnittsmiete für Büroimmo-
bilien. B8 soll Mitte nächsten Jahres fertigge-
stellt werden, damit wären dann rund 65%
der Gesamtfläche errichtet. Nebenan wächst
bereits B9 heran, für das kürzlich der Grund-
stein gelegt wurde. Das Gesamtprojekt soll
Anfang 2026 abgeschlossen sein.

Schon jetzt haben sich auf dem Campus-
Gelände mehr als 70 Unternehmen angesie-
delt – von der Großwäscherei bis zum Ent-
wicklungsunternehmen für Lichtleitertech-
nik. Der Standort profitiert von der guten
Anbindung an den Flughafen und die Stadt-
autobahn wie auch von der Nähe zu den
Hochschul- undWissenschaftseinrichtungen
in Adlershof. Der Name Am Oktogon bezieht

Campus Am Oktogon wächst weiter
Berlin. Nach nur fünf Monaten Bauzeit konnten Immobilien-Experten für den elften
von siebzehn Neubauten auf dem Campus Am Oktogon in Berlin-Adlershof
Richtfest feiern. Insgesamt entstehen hier 85.000 qm Fläche,
die als Büros oder physikalische Labore genutzt werden können.

Das Gebäude B8 im Campus Am
Oktogon ist nach fünf Monaten im

Rohbau fertiggestellt. Quelle:
Immobilien Zeitung, Urheber: Klaus Grimberg

Velten. Ein 48.000 qm großes Grundstück in
Velten nordwestlich von Berlin haben Ivan-
hoé Cambridge und Nvelop erworben. Dort
sollen 25.000 qm Logistikflächen entstehen.
Die Bauarbeiten für drei geplante Hallen sol-
lenMitte 2023 starten und Anfang 2024 abge-
schlossen werden. Nvelop fungiert dabei als
Projektentwickler und als Asset-Manager für
die fertiggestellten Immobilien. Der Standort
liegt wenige Minuten von der Autobahn 111
entfernt und bietet damit eine rasche Anbin-
dung an die westlichen Stadtteile von Berlin,
insbesondere nach Reinickendorf und Char-
lottenburg-Wilmersdorf. Klaus Grimberg

Neue Logistikhallen
in Velten bei Berlin

Berlin.Das Bundesministerium für Wohnen,
Stadtentwicklung und Bauwesen steht offen-
bar vor einem Umzug in das X8, die einstige
Axel-Springer-Passage. Das Gebäude liegt in
der Rudi-Dutschke-Straße, EckeMarkgrafen-
straße unmittelbar anderGrenze der Berliner
Bezirke Mitte und Kreuzberg. Das Ministe-
rium würde hier rund 12.000 qm anmieten.
Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bun-
destags hat eine außerordentliche Verpflich-
tungserklärung zugunsten des Ministeriums
beantragt, die aktuell von der Bundesanstalt
für Immobilienaufgaben geprüft wird. Sie
sieht einen Finanzierungsbedarf von knapp
300 Mio. Euro mit einer Laufzeit bis 2037
vor. Bislang residiert das Bauministerium im
früheren DDR-Verkehrsministerium in der
Krausenstraße. Das Gebäude soll von Grund
auf modernisiert werden. Klaus Grimberg

Bauministerium zieht
wegen Umbau um

Berlin. Der Investment- und Asset-Manager
ML Real hat sein Grundkapital von 25 Mio.
Euro auf 35 Mio. Euro erhöht. Damit sollen
die Assets under Management binnen zwei
Jahren um 50 Mio. Euro auf dann etwa 150
Mio. Euro gesteigert werden. Der Tochterge-
sellschaft Solid Real Invest wurden zudem
5,5 Mio. Euro Eigenmittel zugeführt, davon
entfallen 2,5 Mio. Euro auf eine Kapitalerhö-
hung und 3Mio. Euro auf eine Rücklagenein-
zahlung. Zuletzt hat das Unternehmen sein
Portfolio durch Ankäufe eines Wohn- und
Geschäftshauses in Wolmirstedt bei Mag-
deburg und eines Büroensembles in Güstrow
bei Rostock erweitert. Klaus Grimberg

ML Real ist auf
Expansionskurs

Berlin. Ein leer stehendes Kinomitmehreren
Sälen hat Centrum in den zurückliegenden
Jahren in ein terrassenartiges Bürogebäude
mit 16.700 qm Bürofläche verwandelt, in das
nun das Jobcenter Friedrichshain-Kreuzberg
einziehen wird. Nach dem Entwurf des Berli-
ner Architekten Manfred Treiling entstanden
durch die treppenartige Anlage der Etagen
vielfältige Außenbereiche, die nun intensiv
begrünt werden. Auch deshalb erhielt das
Projekt für die Verbindung von Ökologie,
Ökonomie, Innovation und Nachhaltigkeit
von der Deutschen Gesellschaft für Nach-
haltiges Bauen (DNGB) die höchstmögliche
Zertifizierung in Platin. Das Gebäude in der
Landsberger Allee 50-52 wurde bereits vor
einiger Zeit an Values verkauft. Die Vermie-
tung an das Jobcenter kam durch die Mitwir-
kung von Angermann Real Estate Advisory
zustande. Klaus Grimberg

Centrum übergibt
Büros für Jobcenter


